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Samstag, 2. Mai 2020 Menschen

Monica Gschwind gibt sich Note 5
Sie habe dieCoronakrise gut gemeistert, lobt sich die Baselbieter Bildungsdirektorin. Sogar ihreKritiker pflichten bei.

BenjaminWieland
undMichael Nittnaus

Der Beginn der Coronakrise in
der Region Basel war auch eine
Krise für die Baselbieter Regie-
rung.Dazu,wie sie indenersten
Wochen der sich anbahnenden
Pandemiekommunizierte, passt
das,wasWinstonChurchill über
die Amerikaner gesagt hat: Die
fänden für jedes Problem die
bestmöglicheLösung, aber erst,
nachdemsiealles anderevorher
ausprobiert haben.Das trifft vor
allem auf eine Regierungsrätin
zu:MonicaGschwind.

Für sie beginnt die heisse
Phasedenkbarungünstig.Don-
nerstag, 5.März:Das letzteWo-
chenende der Fasnachtsferien
steht bevor. Monica Gschwind
ist geradeausdenSchneeschuh-
ferien inSüdtirol zurückgekehrt,
da muss ihre Bildungsdirektion
verkünden,dass alleKinder, die
sich inRisikogebietenaufgehal-
tenhaben, zweiWochen inQua-
rantäneverbringenmüssen.Am
anderen Tag trifft es die Chefin
selbst: Das Bundesamt für Ge-
sundheit erklärt ganz Italien
zum Risikogebiet. Die Freisin-
nige Bildungsdirektorin muss
eine Woche zu Hause bleiben,
Homeoffice betreiben – etwas,
washeute fürHunderttausende
im Land Alltag ist, damals aber
exotisch klang. Und nicht so
recht passenwollte zueinerMa-
gistratin, die bei rauer See an
Deck gehört und nicht in die
warme Stube.

Esgebe«keinenAnlass»,
dieMedieneinzuladen
An jenem 5.März gibt es in den
beiden Basel 14 bestätigte Co-
vid-19-Fälle.Nochkannmandie
Infektionsketten zurückverfol-
gen – und trotzdem macht sich
in der Öffentlichkeit Nervosität
breit wegen des gespenstischen
Virus. Der Informationshunger
ist immens.Gestilltwirder aber
vor allem im anderen Basel.

Gschwinds Kollege in der
Stadt, Conradin Cramer, steht
noch am Donnerstag, 5. März,
den Journalistinnenund Journa-
listen Red und Antwort, erläu-
tert die Aktion Seifenboss, die
Kinder zumHändewaschenani-
mieren soll.DieBaselbieter Bil-
dungsdirektion belässt es bei
einemCommuniqué.Gschwind
erklärt tags darauf im «Regio-
naljournal»aufRadioSRF,man
habe imGremium «keinen An-
lass» gesehen, extra eine Me-
dienkonferenz zu veranstalten.

Eine Woche später wieder-
holt sich das Muster. Am Frei-
tag, 13. März, beschliesst der
Bundesrat, dass alle Schulen
schliessen müssen. Das Leben
der Lehrerinnen und Lehrer
stehtKopf.PraktischüberNacht
müssen sie von Präsenz- auf
Fernunterricht umstellen. Die
Basler Regierung hält eine Me-
dienkonferenz ab, aus Liestal
gibt es eine Medienmitteilung.
Conradin Cramer besucht am
ersten Schultag mit Coronabe-
triebLehrkräfte, die eineHand-
voll Schülerinnen und Schüler
betreuen. Er stellt einVideoda-
von auf sein Twitter-Profil. Die
Baselbieter Bildungsdirektion
lässt gegenüberdenneugierigen

Medien verlauten, man sage
nichts. Man wolle, dass sich die
Lehrkräfte und Schülerinnen
und Schüler auf die neue Situa-
tioneinstellenkönnen. InRuhe.
Eine ganzeWoche lang.

Dabei hatten sich die Ver-
hältnisse kurz zuvor schon ein-
mal gekehrt.Nichtmal48Stun-
den nach dem Entscheid des
Bundesrats zudenSchulschlies-
sungen lud die Baselbieter Re-
gierungdieMediennachLiestal.
Erklärte die Notlage. Alles, was
nicht zur Grundversorgung ge-
hörte,musste dichtmachen.

Plötzlich ging Baselland vor.
HatteBasel-Stadtkurzüberholt.

Südtirol istnicht
Norditalien, oder so
Das ist siebenWochenher.Trotz
aller Light-Kommunikation zu
BeginnerhältMonicaGschwind
gute Noten für ihre Krisenbe-
wältigung. Sogar von JanKirch-
mayr, SP-Landrat und Mas-
ter-Student, der sich an der Pä-
dagogischen Hochschule zum
Lehrer ausbilden lässt und be-
reits aneinerBaselbieter Sekun-
darschule unterrichtet. Er gibt
Gschwind eine 5. «Aber sie hat-
te einen schwierigen Start.»

Das hatte auch mit ihm sel-
ber zu tun.DerAescher griff ge-
nüsslich einen Lapsus auf, der
Gschwind unterlaufen war. Sie
sagte im erwähnten Interview
im«Regionaljournal», sie habe
ihre Ferien nicht absagen wol-
len, da sie janichtnachNordita-
lien gereist sei. «Verstehe ich
Gschwindhier richtig?», schrieb
Kirchmayr auf Twitter. «Sie
sagt, sie sei nicht inNorditalien
indenFeriengewesen, sondern
inSüdtirol. Ergogehört Südtirol
ihrer Ansicht nach nicht zu Ita-
lien, sondern zu...?»

IsaacRebersahsichgezwun-
gen,seineAmtskollegininSchutz

zunehmen.SiehabemitNordita-
liennorditalienischeRisikogebie-
te gemeint, twitterte der Grüne
Regierungsrat. Südtirol habe
nochnichtdazugehört.

Kirchmayr sagt, Gschwind
habe es bei ihrem Entscheid,
trotz allem nach Italien zu rei-
sen, an Sensibilität vermissen
lassen. «Doch da war sie längst
nicht die einzige. Viele nahmen
das zu Beginn nicht so ernst.»
Danachhabe sie einenguten Job
gemacht, sagt Kirchmayr. Zwar
habe es ein Hin und Her gege-
ben darüber, ob die Maturitäts-
prüfungen stattfinden oder
nicht.Dochdas seinicht ihrFeh-
ler gewesen, sondern derjenige
des Bundesrats und der EDK,
der Konferenz der kantonalen
Erziehungsdirektoren.

Tatsächlich war Monica
Gschwind die erste kantonale
Erziehungsdirektorin, die sich
für eine Absage der Prüfungen
starkgemachthat. Sie stellte be-
reits am 2. April einen entspre-
chenden Antrag bei der EDK.
Der Kanton Baselland drängte
auf einen raschen Entscheid,

seine Maturaprüfungen hätten
am6.Mai begonnen.

Erst am vergangenen Mitt-
woch jedochschufderBundesrat
Klarheit.DieKantonedürfensel-
ber entscheiden. Beide Basel
bliesendieMaturaprüfungenab.
Sie fürchten um die Chancen-
gleichheit –nichtallehättenwäh-
renddesLockdownvergleichba-
re Bedingungen vorgefunden,
sichdenStoffanzueignen.

Caroline Mall konnte den
Coronanotunterricht selbermit-
erleben: Eine Tochter der
SVP-Landrätin besucht die Se-
kundarschule. Mall, die in der
Bildungs-, Kultur- und Sport-
kommission sitzt, stellt
Gschwind ebenfalls ein wohl-
wollendesZeugnis aus.«Grosso
modohabenalleBeteiligten ihre
Aufgabe gut erledigt, und das
ohneVorbereitungszeit.»Es sei
nicht Gschwinds Schuld, dass
die Abschlussklassen wochen-
langnichtwussten, ob sienunzu
Prüfungen antreten müssen
odernicht.Wie ihrLandratskol-
lege Kirchmayr gibt Mall
Gschwindeine5.«DieLehrkräf-
te und Schulleitungen, die das
alles umsetzen mussten, erhal-
ten vonmir sogar eine 5.5.»

Pascal Ryf, Präsident der
landrätlichenBildungskommis-
sion, sagt, er habe sich schon
ganz zuBeginnderCoronakrise
mit Gschwind ausgetauscht.
«Sie hört auf ihre Leute in der
Direktion und auf die Lehrer-
schaft, ist interessiert, sucht
nach breit abgestützten Lösun-
gen –dasmacht siewirklichvor-
bildlich.» Die Südtirolreise will
der CVP-Politiker als Kritik
nicht gelten lassen. «Da sucht
man das Haar in der Suppe.»
Den einzigen Tadel bringt der
Oberwiler, der in der schuler-
gänzendenBildung tätig ist, bei
derMedienarbeit an.«Wenn ich

vergleiche,wiedieBaslerRegie-
rung vor die Öffentlichkeit ge-
treten ist, muss ich sagen: Die
haben zu Beginn schneller und
klarer kommuniziert.» Wegen
des Aufwärtstrends gebe er
Gschwind eine 5.25.

Morgensum1Uhrnochdie
Elternbriefeverschickt
Und Gschwind selber? Die
«Schweiz am Wochenende»
sprach mit ihr am vergangenen
Donnerstag, nach der Online-
medienkonferenz zum Schul-
start am 11. Mai. Sie sagt, sie
habe bei Corona keinen holpri-
gen Start gehabt – denn die
Arbeit habe viel früher begon-
nen, Ende Februar, mit zwei
Taskforces. Deshalb habe man
auchso rasch reagierenkönnen.
«Nur ein Beispiel: Als der Bun-
desrat am 13. März die Schul-
schliessung beschloss, legten
wir sofort los und konntennach
einerNachtschicht denSchulen
bereits am14.morgensum1Uhr
alles schicken, inklusive ausfor-
mulierterElternbriefe.Daswur-
desehrgeschätzt.»Auchbeiden
Kitas habe man rasch kommu-
niziert. Lediglich Basel-Stadt
und die Stadt Zürich seien
schneller gewesen.

Bei der Frage, welche Note
sie sich selber erteilen würde,
zögert die Hölsteinerin. Es ent-
spreche nicht ihrem Naturell,
sich selber zu bewerten. Doch
anhand der vielen positiven
Rückmeldungen für sie unddas
ganze Teamwürde sie sich eine
guteNote geben.

Auf die Nachfrage hin, ob
«gut» einer 5 entspreche, ant-
wortetGschwind:«Gut ist gut!»

Wie die beiden Basel den

Beginn des Präsenzunterrichts

nach dem Lockdown planen,

lesen Sie online auf bzbasel.ch.

Lockdown heisst improvisieren: Monica Gschwind gab am vergangenen Donnerstag eine Online-Medienkonferenz. Bild: Nars-Zimmer (30.4.20)

«Ichhabegute
Rückmeldun-
genbekom-
men.Darum
würde ichmir
aucheinegute
Notegeben.»
MonicaGschwind
Bildungsdirektorin BL
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